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Die  National  League  for  Democracy 
(NLD)unter  Führung der  Prodemokra-
tie-Ikone  Aung San Suu Kyi  hat  ein-
stimmig  beschlossen,  sich  erneut  als 
politische Partei registrieren zu lassen 
und  sich  an  den  kommenden  Nach-
wahlen zu beteiligen.

Nach einer Konferenz im Hauptquartier 
der Partei  in Rangoon gab das NLD-
Zentralkomitee  am  Freitag  bekannt, 
dass sich die Partei erneut registrieren 
lassen und sich um alle freien Sitze in 
den Nachwahlen bewerben wird.

„Offen gestanden habe ich die erneute 
Registrierung  der  Partei  befürwortet. 
Ich möchte mich, zum Wohle des Vol-
kes um alle freien Sitze anstatt nur um 
drei  bewerben“,  sagte  Suu  Kyi  kurz 
nachdem  die  Parteivertreter  aus  14 
Staaten  und  Regionen  zu  dem  Be-
schluss gekommen waren.

In Ihrer Rede zu Beginn der Konferenz 
sagte Suu Kyi, dass sie die Parteimit-
glieder  dazu  ermutigt  habe,  über  die 
Zukunft  der  Partei  demokratisch  zu 
entscheiden und forderte die Mitglieder 
dazu auf,  den Beschluss der Mehrheit 
zu akzeptieren.

„Demokratie  bedeutet,  dass  wir  den 
Mehrheitsbeschluss mittragen und ihn 
respektieren  werden,  gleich,  ob  uns 
das nun genehm ist oder nicht“, sagte 
Suu Kyi zu den Mitgliedern der  NLD. 

„In einem demokratischen Prozess ge-
winnt  mal  der  eine,  mal  der  andere, 
das müssen wir akzeptieren.“

„Ich mag es nicht, wenn sich Parteimit-
glieder nach meiner Entscheidung rich-
ten,“ fügte sie hinzu.

Sie sprach auch über  zukünftige Be-
mühungen  der  NLD,  die  Verfassung 
des Landes von 2008  zu ändern, die 
von  einem  vom  Militär  kontrollierten 
Verfassungskonvent  entworfen wurde, 
und  Bestimmungen  enthält,  die  den 
Streitmächten  eine  vorherrschende 
Rolle  in  der  burmesischen Politik  ga-
rantiert.

„Vorausschauend  müssen  wir  daran 
arbeiten,  die  Verfassung  zu  ändern,“ 
sagte  sie,  „Dies  muss  nicht  nur  der 
NLD  wegen  geschehen,sondern  zum 
Wohle  des  ganzen  Landes  und  der 
ganzen Union. Wir müssen alle Geset-
ze ändern,  die  nicht  dem Lande die-
nen.“

Suu Kyi sagte  weiter, dass unter den 
gegenwärtigen  Bedingungen eine Re-
gistrierung  der  Partei  annehmbar  sei, 
da  die  Regierung  das  Ergebnis  der 
Wahl von 1990 anerkannt habe, in der 
die NLD erdrutschartig gewonnen hat-
te.

Die  Reaktion auf  den NLD-Beschluss 
war im großen und ganzen positiv, da 
burmesische  Aktivisten und Beobach-
ter sagten, dass sie den Schritt als Fol-
ge  der  jüngsten  Vertrauensbildung 
zwischen der Opposition und Präsident 
Thein  Seins  Regierung  als 
zukunftsweisend  respektieren  und 
begrüßen.

„Wir  respektieren  ihre  demokratische 
Entscheidung  zur  Parteiregistrierung. 
Aber es müssen noch zwei Schlüssel-
themen zur nationalen Aussöhnung ge-
löst werden: die Entlassung aller politi-
schen  Gefangenen  und  die  Beendi-
gung der Feindseligkeiten in den ethni-
schen  Gebieten,“  sagte  Thein  Than 
Tun, ein ehemaliger politischer Häftling 
und Mitglied der einflussreichen Grup-
pe der Studentengeneration 88, der im 
Oktober  als  Teil  der  Amnestie  freige-
lassen wurde, unter der die Entlassung 

von rund 200 politischen Gefangenen 
erfolgte.

„Es ist die Antwort,  die fast alle Men-
schen hören wollten,“  sagte Chit  Win 
Maung, Herausgeber der Yananthit, ein 
mit Sitz in Rangoon erscheinendes Ma-
gazin,  das  internationale  Themen be-
handelt.

Chit Win Maung sagte, dass er immer 
der Auffassung gewesen sei, dass der 
burmesische  Demokratisierungspro-
zess   anders  verlaufen  würde  als  in 
Ländern wie z.B. in Russland, Indone-
sien,im  Irak, Ägypten oder Libyen.

„Es  wird  wahrscheinlich  eine  Periode 
des Chaos oder der  Zusammenstöße 
zwischen den verschiedenen Gruppie-
rungen in Burma geben, aber ich glau-
be, dass der  Übergang glatt verlaufen 
wird, obwohl noch viele Punkte der Lö-
sung harren,“ sagte er.

Trotz der Entscheidung der NLD, sich 
registrieren zu lassen, teilten befreun-
dete Parteien wie die Shan Nationalist 
League  for  Democracy  (SNLD),  die 
Arakan  League  for  Democracy,  die 
Mon  National  Democratic  Front 
(MNDF) sowie der Zomi National Con-
gress mit, dass sie die Entlassung der 
ethnischen  Führer  abwarten  wollen, 
bevor sie sich registrieren lassen wer-
den.

„Ethnische  Führer  wie  U  Hkun  Htun 
von  der  SNLD,  befinden  sich  immer 
noch im Gefängnis. Wenn wir uns vor 
ihrer  Entlassung  registrieren  ließen, 
dann würde es so aussehen, als wür-
den wir sie ignorieren. Wir werden die 
Parteiregistrierung  nach  der  Entlas-
sung  der  ethnischen  Führer  bespre-
chen,“ sagte Nai Ngwe Thein, zweiter 
Vorsitzender der MNDF.

Zur  Zeit  verlegen  die  burmesischen 
Behörden politische Gefangene,  unter 
ihnen Hkun Htun Oo und andere pro-
minente Persönlichkeiten wie z.B. den 
Führer  der  Studentengruppe der  88er 
Generation,  Min  Ko Naing  und Ashin 
Gambira,  einer  der  Führer  der  von 
Mönchen  angeführten  Safran-Re-
volution  von  einem Gefängnis  in  das 
andere.                                      ...
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...
Als die Familie Min Ko Naings versuch-
te, ihn am Freitag im Insein-Gefängnis 
in Ragoon zu besuchen, wohin er am 
Donnerstag verlegt worden war, erfuh-
ren  sie  von  den  Gefängnisbeamten, 
dass er heute in ein anderes Gefängnis 
verlegt wurde.

„Ko Min Ko Naing wird wahrscheinlich 
in  das  Thayet  Gefängnis  im  Magway 
Distrikt  verlegt  werden.  Und  Ashin 
Gambari  wurde  nochmals  von  Insein 
ins Gefängnis von Myaungmya im Irra-
waddy-Distrikt  verbracht,“  sagte Thein 
Than Tun. „Es gibt bisher keinerlei An-
zeichen für Pläne zur Entlassung wei-
terer  Häftlinge.“

Der  Beschluss  der  NLD  in  Rangoon 
war jedoch nicht  das einzige wichtige 
Ereignis  heute,  das   im  Zusammen-
hang mit Burma steht.

In Bali/Indonesien, wo die Association 
of  Southeast  Asian  Nations  (ASEAN) 
zu  ihrem  19.  Gipfel  zusammenkam, 
gab US-Präsident Barack  Obama be-
kannt, dass er Außenministerin Hillary 
Clinton  nächsten  Monat  nach  Burma 
senden werde.

Obama, der sich in Bali aufhält, um an 
der Konferenz der Chefs der ASEAN-
US teilzunehmen,  berichtete,  dass  er 
am Donnerstag nach einem Telefonge-
spräch mit Aung San Suu Kyi zu die-
sem  Entschluss  gekommen  sei.  Der 
Schritt  erfolgte  auch  nach  dem  Ent-
scheid der ASEAN  vom Donnerstag, 
Burma 2014 den Vorsitz in der regiona-
len Gruppierung zu übertragen.

„Ich  sprach  gestern  Abend direkt  mit 
Aung San Suu Kyi und bestätigte, dass 
sie  das  amerikanische  Engagement 
unterstützt,  diesen  Prozess  voranzu-
treiben. Deshalb bat ich heute Außen-
ministerin Hillary Clinton, nach Burma 
zu reisen,“ sagte Obama in seiner Er-
klärung.

„Sie wird die erste amerikanische Au-
ßenministerin in über mehr als einem 
halben  Jahrhundert  sein,  die  in  das 
Land reist,  und sie  wird  untersuchen, 
ob die Vereinigten Staaten einen positi-
ven  Übergang  in  Burma  ermöglichen 
und ein neues Kapitel zwischen unse-
ren  Ländern  aufschlagen  können,“ 
sagte  Obama,  der  plant,  sich  später 
am Freitag mit den Chefs der ASEAN 
zu  treffen,  einschließlich  dem 
burmesischen Präsidenten Thein Sein.

Indem  er  verschiedene  jüngste  Ent-
wicklungen in Burma zitierte,  wie den 
Dialog  zwischen  der  Regierung  und 
Suu Kyi,  die Entlassung einiger politi-

scher Häftlinge, die Lockerung der Me-
dienzensur, sagte Obama, dass in den 
vergangenen  letzten  Wochen   „ein 
Fortschritt  aufgeleuchtet“  sei,  er  fügte 
jedoch hinzu, dass noch sehr viel mehr 
zu tun übrig bleibe.

„Wir sind weiterhin besorgt wegen des 
geschlossenen politischen Systems in 
Burma,  seinen Umgang mit  den Min-
derheiten  und   das  Festhalten  politi-
scher Gefangener sowie seine Bezie-
hungen zu Nordkorea,“ sagte Obama.

***************************

Nun  haben  die  ChefsderASEANdoch 
grünes  Licht  gegeben,  dass  Burma 
den  rotierenden  Vorsitz  der  Gruppe 
übernehmen kann,  eine Ehre,  die  es 
2006 nicht erreichte. Indem sie den seit 
langem bestehenden Plan befürworte-
tem, wurde es klar, dass die Außenmi-
nister der Gruppe denVorschlagam fol-
genden Tag abstempeln würde.

Das  war  für  die  burmesischen  Chefs 
ein großer Triumph, besonders für die-
jenigen  in  Militäruniform,  die  ihr  Volk 
während der vergangenen zwei Deka-
den fortwährend unterdrückt haben.

Besonders  für den starken Mann, Ge-
neral Than Shwe, bedeutet dies die äu-
ßerste Rechtfertigung seiner vergange-
nen  politischen  Machenschaften  und 
Manöver. Für Präsident Thein Sein ist 
es  die  Zusicherung,  dass  er  in  der 
Lage sein wird, Burma zu führen und 
die  begonnenen  Reformen  fortzuset-
zen und Fuß zu fassen wie auch die In-
tegration  des  Landes  in  die  Gemein-
schaft der ASEAN.
 
Überraschenderweise gaben die unter-
schiedlichen Meinungen der  verschie-
denen Partner des Bali-Gipfels, beson-
ders der USA, einen zusätzlichen An-
stoß  dazu,  den burmesischen  Vorsitz 
zu unterschreiben. Die USA wie auch 
die EU haben sich bis zu einem gewis-
sen Grad mit den in Burma stattfinden-
den Reformen zufrieden gezeigt.

Die  ASEAN  möchten  nicht  den  Ein-
druck  erwecken, dass sie und Burma 
sich  dem  andauernden  Druck  des 

Westens beugen, sondern es von sich 
aus tun.

Die Entscheidung der Gruppe über die-
ses Thema und das Vertrauen, das sie 
in die derzeitige Administration in Bur-
ma setzen, sind für die nächsten zwei 
Jahre äußerst  wichtig für die ASEAN, 
jegliche Abweichung, die die laufenden 
Reformen stoppen oder  einschränken 
würde,  würden  ihrer  Glaubwürdigkeit 
erheblichen Schaden zufügen.

Seit seiner Aufnahme in die Gruppe in 
1997,  ist Burma den Forderungen der 
ASEAN zum größten Teil nicht nachge-
kommen. Seit der beanstandeten Wahl 
im  November  vergangenen  Jahres, 
durch die eine sogenannte parlamenta-
rische  Regierung  eingeführt  wurde, 
kam  es  jedoch  zu  einem  Fortschritt. 
Der  Dialog  zwischen  Thein  Sein  und 
der prodemokratischen Führerin Aung 
San Suu Kyi hat eine Reihe von Refor-
men angestoßen, die zu einer stärke-
ren Verpflichtung zum Wandel führten.

Suu  Kyis  positive  Antworten  zusam-
men  mit  der  Freilassung  politischer 
Gefangener haben den Impuls am Le-
ben erhalten. Der Westen fordert, dass 
alle  entlassen  werden  müssen.  Aber 
niemand weiß für sicher, wie viele wirk-
lich inhaftiert sind.

Wegen  ihrer  Komplexität  wurde  die 
Aussöhnung mit den ethnischen Grup-
pen hintenan gestellt.  Die gegenwärti-
ge politische Landschaft und die Bezie-
hungen  zwischen  den  wichtigsten 
Mächten verlangen, dass Burma weiter 
in die ASEAN integriert  wird. Zur Zeit 
muss sich die Gruppierung angesichts 
des  größeren  Engagements  seiner 
mächtigen Dialogpartner  weiter konso-
lidieren.

Zu  Beginn  der  Aufnahme  Burmas 
musste der Einfluss Chinas im Lande 
gefürchtet werden. Jetzt wurde Burma 
der Vorsitz für 2014 aus dem Wunsche 
heraus zugesprochen, weil die ASEAN 
im  darauffolgenden  Jahr  eine  Wirt-
schaftsgemeinschaft gründen will. Bur-
ma war der letzte Stein im Puzzle der 
regionalen Einheit.

Jetzt erarbeiten die Chefs der ASEAN 
strenge Kriterien für die Aufnahme wei-
terer Mitglieder,  um unerwartete Kon-
sequenzen, wie sie im Falle Burma ein-
getreten sind,  zu vermeiden. Dies er-
klärt,  warum  der  Antrag  East  Timors 
auf Mitgliedschaft warten muss.

Es  wird  gehofft,  dass  sich  die  Refor-
men  in  Burma  verstärken   und  sich 
über die ganze Bandbreite der Gesell-
schaft erstrecken werden. Die   ...
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... Menschen in  Burma  sind  sehr 
belastbar  und  selbstgenügsam.  Wie 
bei anderen unterdrückten Völkern der 
Welt  wird  ihre  Stimme,  wenn  ein 
gewisses  Maß  an  Freiheit  gewährt 
wird,  zunehmend  stärker  zu  hören 
sein. Sie sind es, die die Zukunft des 
Landes bestimmen werden.

**************************

Die  Association of  Southeast  Nations 
(ASEAN) hofft, dass Myanmar den De-
mokratisierungsprozess nicht rückgän-
gig macht, da es 2014 den Vorsitz des 
Blocks übernehmen wird, sagte ein ho-
her Beamter hier am Dienstag.

Der Generalsekretär der ASEAN, Surin 
Pitsuwan, sagte in einer Pressekonfe-
renz nach dem19.  Gipfel  der  ASEAN 
und dem  6.  Ostasiengipfel,  dass  alle 
betont  hätten,  dass  sich  Myanmar 
bisher  gut  entwickelt  hätte.  Es 
bestünde  die  Hoffnung,  dass  es  in 
dieser  Entwicklung  nicht  zu  einem 
Rückschritt  komme.  In  Zukunft  sollte 
der Wandel mehr der Aussöhnung und 
dem Frieden  im Innern zur Integration 
dienen.

Pitsuwan  sagte  weiter,  dass  andere 
Parteien und Länder bei  diesem Pro-
zess mithelfen könnten, um es zu einer 
demokratischeren Nation zu machen.

Pitsuwan  fügte hinzu, dass dies Myan-
mar  aus  der  Isolation  heraushelfen 
würde und höheres Integrationspotenti-
al für die ASEAN besitze. „Wir sind uns 
einig, dass wir soweit wie möglich  ge-
meinsam zu diesem Prozess beitragen 
müssen. Auch die Staatengruppe sollte 
sich anpassen.  Wir  helfen,  die  Türen 
zu öffnen und Raum zu geben. Ich hof-
fe, der Impetus ist vorhanden, und ich 
hoffe, dass für alle mehr Raum vorhan-
den sein wird.“

Lt.  Pitsuwan ist  die Einstellung Myan-
mar gegenüber sehr klar.

Auf dem Weg zur Demokratie gibt es 

für Myanmar keine Umkehr.  Während 
sie  zunimmt,  werden  andere  Akteure 
ihren Beitrag leisten. Dies beginnt mit 
dem offiziellen Besuch Hillary Clintons, 
die sich am 1. Dezember in Myanmar 
aufhalten wird, um die Situation zu be-
obachten,  und  es  wird  ein  bedeutsa-
mer Augenblick sein.  Pitsuwan meint, 
dass  Japan,  die  Europäische  Union 
und die Weltbank folgen werden. 
Die  oben  genannte  Mitteilung  wurde 
von Xinhua herausgegeben.

**************************

Fünf   bewaffnete  ethnische  Gruppen, 
unter ihnen die zwei Hauptorganisatio-
nen  der  Karen  und  Shan  -Rebellen, 
führten am Sonnabend an der thailän-
disch-burmesischen Grenze  Friedens-
verhandlungen  mit  einer  Delegation 
aus  Naypyidaw,  und  die  drei  schlos-
sen, lt. Aussage von Quellen, ein inoffi-
zielles Waffenstillstandsabkommen ab.

Die  Karen National  Union (KNU) und 
die  Shan  State  Army-South  (SSA-
South) trafen sich mit einer von Präsi-
dent Thein Sein geschickten burmesi-
schen  Regierungsdelegation  unter 
Führung  von  Aung  Min,  Minister  für 
den Schienenverkehr.

„Wir  sprachen über den Frieden.  Wir 
fragten nach der Rolle der bewaffneten 
ethnischen  Gruppen  im  Friedenspro-
zess der Regierung,“ sagte Major Sai 
Lao Hseng, Sprecher der SSA-South.

„Minister Aung Min erklärte uns, dass 
drei Schritte zur Herstellung des Frie-
dens  notwendig  seien  –  der  Waffen-
stillstand,  die  Entwicklung  einer  Zu-
sammenarbeit  zwischen  den  Waffen-
stillstandsgruppen und Naypyidaw  und 
eine  Zusammenkunft  unter  dem 
Schirm  der  Regierung,  um  ungelöste 
politische Konflikte aufzuarbeiten,“ füg-
te er hinzu.

Als weitere bewaffnete ethnische Grup-
pen waren bei den Gesprächen anwe-
send: die  SSA-South die Karenni Na-

tional Progressive Party und die Chin 
National Front (CNF) anwesend, wobei 
die CNF sich der SSA-South und KNU 
in deren inoffiziellem Waffenstillstands-
abkommen anschloss.

Unter der Führung von Generalleutnant 
Yawdserk der SSA-South schlugen die 
Vertreter  der  Shan  einen  Vierpunkte-
plan vor, der die Einstellung der Feind-
seligkeiten,  politische  Verhandlungen, 
die  Einrichtung  einer  Sonderentwick-
lungszone  und  die  Zusammenarbeit 
bei der Drogenvernichtung beinhaltet. 

„Wir erklärten ihnen, das eine friedliche 
Lösung  der  Konflikte  durch  politische 
Mittel  und  eine  gemeinsame  Zusam-
menarbeit  mit  der Regierung zur Ent-
wicklung  der  Drogenvernichtung  not-
wendig seien. Die Vertreter der Regie-
rung wollen als ersten Schritt den Waf-
fenstillstand in Betracht ziehen,“ sagte 
Sai Lao Hseng.
Es  waren  auch  einige  unabhängige 
Teilnehmer  anwesend  wie  Nay  Win 
Maung von Myanmar Egress, burmesi-
sche  Akademiker  wie  Dr.  Kyaw  Yin 
Hlaing und Tin Maung Than wie auch 
Harn Yawngwe, geschäftsführender Di-
rektor des in Brüssel ansässigen Euro-
Burma-Büros.

Die Rolle von Myanmar Egress und an-
deren Teilnehmern bestand in der Ko-
operation mit Aung Min, um dazu bei-
zutragen,  dass  der  Friedensprozess 
glatt verläuft,“ sagte Kyaw Yin Hlaing.

„Minister U Aung Min sagte, dass die 
Initiative  echt  sei  und  dass  die  Hoff-
nung besteht, dass sie zu einem trag-
fähigen Frieden führen wird“, berichtete 
er am Montag dem The Irrawaddy.

U  Aung  Min  sagte,  dass  vorherige 
Waffenstillstandsabkommen  mit  den 
bewaffneten  ethnischen  Gruppen  nur 
durch  ehemalige  hohe  Generäle  des 
Militärs  zustande  gekommen  waren. 
Die  gegenwärtigen  Gespräche  sollen 
jedoch den Interessen der Zivilbevölke-
rung  dienen,“  fügte  Kyaw  Yin  Hlaing 
hinzu.

Ein  separates  Treffen  fand  ebenfalls 
zwischen  der  KNU  und  den  Regie-
rungsvertretern  statt.  Die  bewaffnete 
Gruppe  der  Volksgruppe  der  Karen 
wurde  durch  General  Mutu  Say Poe, 
vertreten,  dem Chef des militärischen 
Rebellenflügels der Karen National Li-
beration Army (KNLA),  sowie zwei Mit-
gliedern   des  Zentralkomitees  der 
KNU,  Saw  David  Taw  und  Saw  Ah 
Toe.

Saw Ah Toe berichtete dem The Irra-
waddy am Montag: „Wir sprachen  ..
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... inoffiziell  über vier  Punkte.  Wir 
werden  zuerst  mit  dem  Waffenstill-
stand  beginnen.  Später  werden  wir 
über politische Angelegenheiten spre-
chen.  Wenn  der  Waffenstillstand  er-
folgreich beendet wird, werden wir uns 
zu einem politischen Dialog treffen.“

Er sagte, dass es kein unterzeichnetes 
Abkommen gäbe zwischen der Regie-
rungsdelegation und den Vertretern der 
KNU, dass sie aber mündlich überein-
gekommen seien, die Gespräche fort-
zusetzen.
„Sie wollen wissen und verstehen kön-
nen, was wir  wollen. Es ist ein erster 
Schritt zu nachfolgenden Gesprächen,“ 
sagte Saw Ah Toe.

Dieser  Schritt  erfolgte,  nachdem  vor 
kurze  das  „Komitee  zur  Herstellung 
des Friedens“ der KNU, gebildet wor-
den war, dem sieben führende Persön-
lichkeiten der KNU und KNLA angehö-
ren.

Lt. Regierungsquellen wurden die Waf-
fenstillstandsgespräche  auf   Regie-
rungsebene  geplant  mit  einem  politi-
schen Dialog zwischen Naypyidaw und 
den bewaffneten ethnischen Gruppen, 
der auf Bereichsebene geführt werden 
soll.

**************************

Bessere  Ausbildung  ist  entscheidend 
für die Weiterentwicklung des Landes, 
sagt die  Oppositionsführerin.

Die  prodemokratische  Führerin,  Aung 
San Suu Kyi, fand, dass die Beteiligung 
der  Jugend  am nationalen  Leben er-
mutige,  aber  dass  eine  gute  Ausbil-
dung unerlässlich sei, um die Entwick-
lung  anspornen  zu  können  und  das 
Land vorwärts zu bringen.

„Es gibt mir große Kraft, zu sehen, wie 
junge Menschen eine führende Rolle in 
allen Aktivitäten des Landes überneh-
men,“ sagte sie zu den mehr als 1000 
Menschen, die sich gestern zu einem 
Fest versammelt hatten, das anlässlich 
des ersten Jahrestages des Netzwer-
kes  Erziehung unter   demokratischer 
Bewegung, das sie leitet, stattfand.

„Wir  befinden  uns  jetzt  in  einer  kriti-
schen Situation, und die richtigen Ent-
scheidungen  sind  in  diesem  Augen-
blick lebensnotwendig. Wir wissen klar, 
was richtig ist, und wir werden weiter-
hin  mit  Entschlossenheit  daran  arbei-
ten,“  sagte sie  zu ihnen während der 
Feier, die im Judson Church Center in 
Rangoon stattfand.

„Wir  verstehen  unsere  Unterschiede 
und wir hören auf unterschiedliche Mei-
nungen.  Aber  wir  müssen  klar  den 
Weg gehen, den wir für richtig halten, 
selbst wenn wir erkennen, dass er ge-
wagt ist,“ fügte die Oppositionsführerin 
hinzu,  die  zu  Beginn  der  Woche  be-
kannt gab, dass sie sich an den kom-
menden Nachwahlen beteiligen will.

Sie hielt  die Menschen dazu an,  ihre 
Fähigkeiten und Stärke zum Wohle an-
derer  einzusetzen  und  zusammen  zu 
arbeiten.

„Ältere Menschen müssen führen und 
ihr  Wissen,  ihre  Erfahrungen mit  den 
Jungen  teilen,  die  ihrerseits  willens 
sein  sollten,  von  den  Älteren  zu 
lernen,“ sagte sie.

***************************

Höhere Beamte des Auswärtigen Am-
tes der USA, die diese Woche Burma 
besuchten, berichten, dass konstrukti-
ve Treffen mit der Führung der neuen 
Zivilregierung und dem burmesischen 
Militär  stattgefunden  hätten.  Sie  sag-
ten,  dass  die  USA  bereit  seien,  Re-
formschritte  des  abgeschotteten  ost-
asiatischen Landes zu honorieren.

Der  dreitägige  Besuch  von  Michael 
Posner,  Ministerialrat  des  Büros  für 
Menschenrechte des Auswärtigen Am-
tes,  und  des  Sonderbeauftragten  für 
Burma,  Derek  Mitchell,  waren  der 
jüngste Schritt in einem sich steigern-
den  Dialog  zwischen  den  USA  und 
Burma, und beide sagten, dass die Re-

formschritte  der  neuen  sogenannten 
Zivilregierung ermutigend seien.

Die  Vereinigten  Staaten  standen  der 
neuen Regierung, die  im vergangenen 
März nach einem Jahrzehnt der Militär-
regierung  das  Amt  übernommen  hat, 
skeptisch gegenüber.

Mitchell  und  Posner  äußerten  jedoch 
am Freitag in der amerikanischen Bot-
schaft  in  Rangoon  in  Kommentaren 
Reportern gegenüber, dass die neuen 
Amtsinhaber  den  Beginn  eines  Über-
gangs  zu  reflektieren  scheinen,  was 
die USA begrüßen.

Die  burmesische Regierung hat  unter 
anderen um die 200 politische Gefan-
gene entlassen und ein neues Wahlge-
setz in Vorbereitung, das Oppositions-
parteien, unter ihnen die ehemals ver-
botene  Partei  der  Nobelpreisträgerin 
Aung San Suu Kyi, die National League 
for Democracy, legalisieren soll. 

Posner und Mitchell  sprachen mit ei-
ner Reihe von höheren burmesischen 
Regierungsbeamten, unter  ihnen dem 
Stabschef  der  neuen Hauptstadt  Nay 
Pyo Taw und  trafen sich in Rangoon 
mit Aung San Suu Kyi und weiteren po-
litischen  und  Menschenrechtsaktivis-
ten.

Zur Information hier teilte die Spreche-
rin  des  Außenministeriums,  Victoria 
Nuland,  Reportern  mit,  dass  Posner 
die Regierung gedrängt habe, alle ge-
schätzten  1800  politischen  Häftlinge 
freizulassen, und dass der Ministerial-
rat  für  Demokratie,  Menschenrechte 
und  Arbeit  Einzelfälle  hervorgehoben 
habe.

„Alle  politischen  Gefangenen  müssen 
freigelassen werden. Es bestand unse-
rer  Meinung  nach  zumindest  einiger 
Mangel an Transparenz hinsichtlich der 
Angaben,  wer  entlassen  worden  war 
und  wer  sich  noch  in  Haft  befindet,“ 
sagte Nuland. Es war die erste Reise 
von Ministerialrat Posner nach Burma, 
und es war eine Chance, sich tatsäch-
lich mit  ihnen zu Gesprächen zusam-
mensetzen zu können und ein besse-
res  Gespür  dafür  zu  entwickeln,  wer 
entlassen wurde und um ihnen vor al-
lem klar  zu machen, dass grundsätz-
lich  alle  entlassen  werden  müssen, 
aber auch über Einzelfälle, die beson-
dere  Besorgnis  erregen,  sprechen zu 
können“.

Posner  und  Mitchell  teilten  mit,  dass 
die Vereinigten Staat, Reisebeschrän-
kungen lockern werden, um dem bur-
mesischen  Außenminister  Wunna 
Maung Lwin zu Beginn des         ...
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...  Monats  einen  Besuch  in  Wa-
shington zu ermöglichen.

Sie teilten weiterhin mit, dass die Oba-
ma-Administration  in  Erwägung  zieht, 
kleine  Landwirtschafts-  und  Mikrofi-
nanz-Programme  zu  erweitern,  dass 
aber eine weitere Lockerung der Bezie-
hung  davon  abhängt,  wie  Mitchells 
ausdrückt,  „konkrete  Veränderungen“ 
in Burma stattfinden.

Er  sagte,  wenn  es  Beweise  für  eine 
wirkliche  Reform  geben  sollte,  dann 
werden die Vereinigten Staaten „Part-
ner bei diesen Bemühungen“ sein, be-
merkte aber auch, dass die Aufhebung 
von  Schlüsselsanktionen,  einschließ-
lich  des  Gesetzes,  das  den USA die 
Unterstützung internationaler  Anleihen 
für  Burma  verbietet,  durch  den  US-
Kongress erfolgen müsste.

***************************

Zum Ende eines Internationalen Wäh-
rungsfonds (IMF – International Mone-
tary Fund) wurde bezüglich des Artikels 
VIII, Leitfaden für Burma, die folgende 
Erklärung von Nay Pyi Taw herausge-
geben.

Auf  Anfrage  der  Zentralbank  Myan-
mars  besuchte  ein  Team des   Wäh-
rungs-  und  Kapitalmarktes  (Monetary 
and Capital  Market)  Legal,  sowie der 
Abteilungen Asien und Pazifik des IMF 
in  der  Zeit  vom 19.Oktober  bis  zu 1. 
November Myanmar, um Pläne zur An-
passung des  Wechselkurses   zu be-
sprechen,  sowie  die  Aufhebung  von 
Einschränkungen  bei  laufenden  inter-
nationalen  Zahlungen  und  Transfers 
mit  der  Absicht,  Myanmars  Verpflich-
tungen unter Artikel VIII, Abschnitt 2(a), 
3  und  4  des  Artikels  des  IMF-
Abkommens   zu  akzeptieren.  IMF-
Mitglieder, die die Verpflichtungen un-
ter  Artikel  VIII  annehmen,  sagen  zu, 
ohne die Zustimmung des IMF  von der 
Auferlegung  von  Wechselkursbe-
schränkungen  bei  der  Durchführung 
von  Zahlungen  und  Transfers  laufen-
der  internationaler  Transaktionen  Ab-

stand zu nehmen, wie auch von diskri-
minierenden  Maßnahmen  oder  vielfa-
chen anderen Währungspraktiken. 

Die Gruppe traf sich mit Regierungsbe-
amten, Banken und Vertretern des öf-
fentlichen  wie  privaten  Sektors,  um 
eine anfängliche Diagnose zur Beurtei-
lung des legalen Rahmens und aktuel-
len Marktes  hinsichtlich des Wechsel-
kurssystems,  das  in  Myanmars  vor-
herrscht,  zu  erstellen.  Das  Team 
möchte  seinen  Amtskollegen  für  die 
Zusammenarbeit   und das produktive 
Engagement danken.

„Das Team wird seine Arbeit bezüglich 
der Formulierung seiner Politik zur An-
nahme des Artikels VIII in Zusammen-
arbeit  mit  den  Behörden  Myanmars 
vom Hauptquartier des IMF aus fortset-
zen. Das Team beabsichtigt  zur Wei-
terführung der Mission Myanmar  An-
fang 2012 nochmals zu besuchen.

**************************

Während Suu Kyi sich immer noch un-
ter Hausarrest befand, wurde in Burma 
Anfang November 2010 eine allgemei-
ne  Scheinwahl  abgehalten.  Selbst 
wenn sie frei gewesen wäre, hätte ihr 
das Registrierungsgesetz für politische 
Parteien  nicht  erlaubt,  sich  um einen 
Sitz in dem vom Militär und ehemaligen 
Militär  dominierten  Parlament  zu  be-
werben.

Im  Gegensatz  hierzu  verabschiedete 
das burmesische Parlament Gesetzes-
änderungen  des  Registrierungsgeset-
zes für politische Parteien, die es Suu 
Kyi wie auch ihrer Partei, der National 
League for Democracy (NLD) jetzt er-
lauben, sich legal am politischen Pro-
zess zu beteiligen.

Zudem  scheint  Präsident  Thein  Sein 
das zu erhoffen, was seiner neuen  Re-
gierung den letzten Stempel der Legiti-
mität aufdrücken könnte, indem er ak-
tiv versucht, Suu Kyi zur Registrierung 
der NLD zu bewegen und für ein Amt 
zu kandidieren.

Am Sonntag konferierte Suu Kyi zum 
vierten Mal in ebenso vielen Monaten 
mit  dem  Arbeitsminister  Aung  Kyi  – 
dem Verbindungsoffizier zwischen der 
Regierung   und  Oppositionsführern  – 
sie diskutierten,  so wird berichtet,  die 

Abänderungen  des  Registrierungsge-
setzes  für  politische  Parteien  sowie 
eine  weitere  Anzahl  der  dringlichsten 
Probleme des Landes, zu denen auch 
die Amnestiebedingungen, Friedensge-
spräche  und  ethnische  bewaffnete 
Gruppen  gehören  wie  auch  Wirt-
schafts- und Finanzangelegenheiten.

Im Anschluss an diese Konferenz zeig-
te sich die prodemokratische Führerin 
optimistisch und sagte, dass sie in den 
nächsten  Tagen  eine  Reihe  von 
Gesprächen mit der Führung der NLD, 
ethnischen  Führern  und  verbündeten 
Oppositionellen halten werde. Gefragt, 
ob  sich  die  NLD  registrieren  lassen 
wird,  hielt  Suu Kyi jedoch ihre Karten 
bedeckt.  „Sobald  uns  das  Gesetz 
vorliegt,  werden  wir  in  einem 
Parteigespräch  entscheiden,  ob  wir 
uns  registrieren  lassen  oder  nicht,“ 
sagte sie.

Wenn man zwischen den Zeilen ließt, 
dann ist  Suu Kyi so zu interpretieren, 
dass  falls  über  die  Einzelheiten  des 
Registrierungsgesetzes  für  politische 
Parteien  Verhandlungen  stattfinden, 
wie  auch  über  andere  wichtige  The-
men, die dann mit für sie und die NLD 
in  annehmbaren  Bedingungen enden, 
dann wird sich die Partei erneut regis-
trieren lassen und sich an zukünftigen 
Wahlen  beteiligen,  einschließlich  den 
kommenden  Nachwahlen  für  freige-
wordene  Sitze  –  hauptsächlich  von 
Parlamentariern, die seit der Wahl vom 
November  2010  der  Administration 
Thein Seins beigetreten sind.

Zum  Kummer  der  Kritiker  und  Beob-
achter,  die noch vor  einigen Monaten 
ihre Bedeutung und Führungsfähigkeit 
nicht anerkannten, ist Suu Kyi jetzt ein-
flussreicher und beliebter als je zuvor, 
und beide, Thein Sein wie auch inter-
nationale Akteure,  eingeschlossen die 
USA, haben sie ganz klar als die wich-
tigste  Oppositionsführerin  anerkannt. 
Dies fand  im August  im hohen Masse 
durch  ihr  persönliches  Gespräch  mit 
Thein  Sein  seine  Bestätigung  und 
nochmals durch ihr jüngstes Gespräch 
mit  seiner  Liaison  und  in  dem  nicht 
ganz subtilen Versuch der Regierung, 
sie  in  den  formellen  politischen  Pro-
zess zu hofieren.

Suu Kyi ist sich deutlich der Uneinigkeit 
und Rivalitäten innerhalb der burmesi-
schen Regierung bewusst und erkennt 
auch  Thein  Sein  ganz  klar  als  das 
Pferd,  auf  das sie setzen muss.  Dies 
wird  in  einem Artikel  des  Wall  Street 
Journal  deutlich,  in  dem  sie  erklärt, 
dass sie den Präsidenten für offen und 
geradlinig hält.
                                               ...
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... Dies trat nicht unmittelbar nach 
Formierung  der  neuen  Regierung  zu 
Tage; es tauchte erst nach einer Peri-
ode  gegenseitiger  Vertrauensbildung 
auf. Man erlaubte Suu Kyi zuerst einen 
unbedeutenden  persönlichen  Ausflug 
nach  Bagan,  wo  sie  sich  bemühte, 
nicht zu offen politisch aufzutreten oder 
irgendetwas zu unternehmen, das eine 
Gegenreaktion  der  Regierungshardli-
ner hätte hervorrufen könnte.

Am  19.  Juli  erlaubte  die  Regierung 
Thein Seins Suu Kyi mehr Bewegungs-
freiheit, als sie es zuließ, dass Suu Kyi 
zusammen mit um die 2000 Menschen 
vom  NLD-Hauptquartier  zur  Märtyrer-
feier   marschierte,  wobei  die  Polizei 
nicht eingriff, sondern bei der größten 
öffentlichen Versammlung seit der Nie-
derwerfung  von  prodemokratischen 
Protesten in 2007  behilflich war. Dann 
wurde es Suu Kyi am 14. Oktober er-
laubt,  nach  Pegu  zu  reisen,  um  sich 
dort  mit  ihren  Anhängern  zu  treffen. 
Während  beider  Gelegenheiten  ver-
suchte Suu Kyi,  nicht  aufzufallen und 
mißbrauchte  die  Gelegenheit  nicht 
dazu, die Menge zu irgendeinem Anti-
regierungs-Rausch aufzuputschen, ob-
wohl ihr dies durchaus möglich gewe-
sen wäre, wenn sie den Wunsch dazu 
gehabt hätte.

Nach  dem  Märtyrer-Tag  wurden  die 
Treffen zwischen Suu Kyi und Regie-
rungsminister  Aung Kyi wieder aufge-
nommen,  und  Suu  Kyi  konnte  einen 
merklichen  Unterschied  zwischen  der 
neuen Regierung im Vergleich zur al-
ten Militärjunta  feststellen.  Unter  dem 
vorhergegangenen  System  war  Aung 
Kyi lediglich ein Bote des Seniorgene-
rals.  Aber zu Suu Kyis Freude verfügte 
er jetzt über mehr Befungisse, im Na-
men der Regierung  zu sprechen und 
machte vernünftige Vorschläge zur Be-
sprechung von  Schlüsselthemen,  ein-
schließlich  der  Freilassung  politischer 
Gefangener.

Noch  mehr  erfreut  war  Suu  Kyi,  als 
Thein Sein sie zu einem Besuch nach 
Naypyidaw einlud, um sich dort mit ihm 
zu treffen und an einem von der Regie-
rung  gesponserten  Wirtschaftsforum 
teilzunehmen.

Ein Hauptakteur,  dem zumindest eini-
ger Kredit für das Treffen und die ver-
besserte  Beziehung  gebührt,  ist  der 
angesehene Ökonom U Myint, der, ob-
wohl er nach der Freilassung Suu Kyis 
zusammen  mit  ihrem  Sohn  im  NLD-
Hauptquartier  Gitarre  gespielt  hatte, 
zum Chefwirtschaftsberater des Präsi-
denten ernannt wurde.

Es ist  Ironie, dass kein ausländischer 

Gesandter eine Hauptrolle spielte, um 
das  Eis  zwischen  beiden  Lagern  zu 
brechen - es war eine  einheimische In-
itiative,  die  dem  gemeinsamen 
Wunsch beider Seiten entsprang, sich 
zu Gesprächen zusammenzusetzen.

Suu Kyi war wohl zu Beginn berechtig-
terweise skeptisch. War sie doch in der 
Vergangenheit mehrfach zu Treffen mit 
den Regimechefs  eingeladen worden, 
einschließlich  des  ehemaligen  Junta-
chefs  Seniorgeneral  Than  Shwe  und 
landete  danach  jedesmal  wieder  im 
Hausarrest.  Zweifelsohne  hat  Thein 
Sein, der dafür bekannt ist,  ein vager 
Politiker  und  Than Shwe verpflichtet 
zu sein,  durch seinen persönlicheren 
Stil  dazu  beigetragen,  dass  Suu  Kyi 
sich ungezwungener fühlt. 

Gut informierten Regierungsquellen zu-
folge soll  Khin Khin Win, Thein Seins 
Frau, Suu Kyi während ihres Aufenthal-
tes in Naypyidaw zu einem einfachen 
Dinner  eingeladen  haben,  bei  dem 
freundliche und offene Gespräche ge-
führt wurden.  Dies stand in ziemlichem 
Kontrast  zu  Suu Kyis  früherer  Erfah-
rung mit den Frauen burmesischer Ge-
neräle,  von  denen  viele  offenkundig 
korrupt  und hochmütig sind und sich 
der  prodemokratischen Führerin  offen 
feindselig gegenüber zeigten.

In  Burma spielen  persönliche Bezie-
hungen in den Diskussionen zwischen 
gegnerischen Parteien eine große Rol-
le, und Suu Kyi ist seit ihrer  freundli-
chen Aufnahme bei Thein Sein in Nay-
pyidaw äußerst positiv. Sie scheint von 
einem bevorstehenden  Wandel in Bur-
ma überzeugt zu sein und davon,  dass 
es an der Zeit ist,  die Chance zu er-
greifen – und der  beste Weg für  sie, 
zum Frieden und zum Wohlstand der 
Nation beizutragen, darin besteht, dass 
sie  sich  am  Prozess  des  politischen 
Übergangs beteiligt.

Die Umarmung Suu Kyis durch die bur-
mesische Regierung – zusammen mit 
Schritten wie die Entlassung einer An-
zahl politischer Gefangener, gelockerte 
Restriktionen  der  Presse  sowie  die 
Aufgabe des Myitsone-Dammprojektes 
- hat das isolierte Land, das als Pariah-
Staat  bekannt  war,  in  den  diplomati-
schen Brennpunkt gerückt. 

Zur Zeit hält Indonesien den Vorsitz in 
der Association of Southeast Asian Na-
tionas  (ASEAN),  den  Burma  hofft  in 
2014 einnehmen zu können. Der indo-
nesische Außenminister Marty Natale-
gawa hat gerade Burma zur Lagebeur-
teilung besucht. Nach seinem dreitägi-
gen Besuch meinte der Außenminister, 
dass die Reform Naypyidaws „irreversi-

bel“ sei und fügte hinzu, dass der Pro-
zess  andauern  würde,  ist  aber  auch 
der Ansicht, dass weitere Veränderun-
gen stattfinden müssten bevor Burma 
den  Vorsitz  der  ASEAN übernehmen 
kann.

Die  burmesische  Regierung  ist  eben-
falls  darum bemüht,  die  Beziehungen 
zu den USA zu verbessern und so den 
chinesischen  Einfluss  auszugleichen, 
wie auch die USA dazu zu bewegen, 
dass sie ihre Sanktionen aufhebt oder 
doch merklich  lockert.  Der  stellvertre-
tende  Außenminister  für  Demokratie, 
Menschenrecht  und  Arbeit,  Michael 
Posner und der US-Koordinator für Po-
litik  in Burma, Derek Mitchell,  werden 
heute (02.11.11) in Naypyidaw eintref-
fen. Es wird Mitchells dritter Besuch in-
nerhalb von zwei Monaten sein, und er 
hat zuvor angedeutet, dass, sollte Bur-
ma  Schritte  zu  wirklichen  Reformen 
unternehmen,  die  USA  sich  entspre-
chend  erkenntlich zeigen werden.

Auch  die  europäische  Unterstützung, 
besonders von gewissen europäischen 
Mitgliedsstaaten, wurde von der neuen 
burmesischen Regierung erbeten. Der 
stellvertretende norwegische Außenmi-
nister hat gerade vor wenigen Wochen 
einen Besuch in Burma beendet, und 
zur Zeit ist der norwegische Minister für 
internationale  Entwicklung  anwesend. 
Auch Harn Yawnghwe, Direktor des in 
Brüssel  niedergelassenen  Euro-
Burma-Büros,  hat  gerade  einen  Be-
such in Burma beendet, bei dem eine 
Flut  von  Treffen mit  Regierungs-  und 
Oppositionsführern stattfand.

Die  UNO  –  dessen  Sonderberichter-
statter  zur  Situation  der  Menschen-
rechte in Burma  die Einsetzung einer 
Untersuchungskommission  wegen 
Menschenrechtsverletzungen in Burma 
empfohlen hat, hat mit  Vijai  Nambiar, 
der zur Zeit zum zweiten Mal in diesem 
Jahr  in Rangoon weilt, ebenfalls einen 
Sonderbeauftragten im Land.

Was  hat  es  also  zu  bedeuten,  wenn 
sich die ASEAN, die USA, Europa und 
die UNO fast alle gleichzeitig im Lande 
aufhalten und Suu Kyi   aktiv  mit  der 
Regierung wegen ihrer eventuellen for-
mellen Beteiligung am politischen Pro-
zess in  Gesprächen steht -  und sich 
Diplomaten die Klinke in die Hand ge-
ben?

Sind sie alle nur zur Beobachtung der 
Lage in Burma. Oder sind sie alle da, 
um den „Reformprozess“ zu beschleu-
nigen  und  die  burmesischen  Chefs 
dazu zu bewegen, ihn konkreter und ir-
reversibler zu machen?
                                                 ...
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... Angesichts der kommenden bur-
mesischen Nachwahlen und der ASE-
AN-Konferenz, sowie den USA, die in 
das Wahljahr eintreten, scheint es an 
der  Zeit  zu  sein,  dass  die  bisherige 
plätschernde Unterhaltung aufhört und 
sich  die  wichtigsten  Akteure  zusam-
mensetzen, um ernsthafte Verhandlun-
gen  über  die  dringenden Themen  zu 
führen, die beide Seiten betreffen.

Sollte  dies  der  Fall  sein,  dann  wäre 
dies  die  beste  Chance  für  Suu  Kyi, 
Thein  Sein  und  seine  neuen  Regie-
rungsverbündeten  dazu  zu  bewegen, 
die Karten offen auf den Tisch zu legen 
und zu zeigen, wie ernst ihnen an wirk-
lichen und irreversiblen Reformen gele-
gen ist.

Im Hinblick auf die internen Rivalitäten 
und der Möglichkeit, dass die Machtba-
lance  sich  den Hardliner  zuneigt  und 
die Gruppe der Reformisten scheitern 
könnte,  argumentieren  einige  Analys-
ten, dass Thein Sein genügend Unter-
stützung  von innerhalb und außerhalb 
Burmas  zukommen  muss,  um  seine 
Reformagenda wie auch seine innere 
Machtposition  zu  stärken,  ohne  von 
ihm  zu  erwarten,  dass  er  in  diesem 
Punkte allzuviel nachgibt.

Andere  widersprechen  dem  jedoch, 
weil sie vermuten, dass die Regierung 
versucht,  ihre  Legitimität  zu  stärken 
und international Konzessionen zu er-
halten,  während sie  nur  kleine  Ände-
rungen am Rande durchführt  und sie 
das Zentrum fest unter Kontrolle hält.

Suu Kyi sind die Argumente beider Sei-
ten  bewusst  wie  auch  die  Fallstricke, 
sich zu der einen oder anderen Seite 
zu bekennen. Aber sie muss trotz der 
verbesserten Beziehungen zur  Regie-
rung und deren Versuche, sie zu um-
schmeicheln, ihre Rolle als Hauptfigur 
der  Opposition beibehalten und diese 
Gelegenheit  zum  Wohle  des  ganzen 
burmesischen  Volkes  wie  auch  der 
verschiedenen  ethnischen  Gruppen 
verstärken. 

Suu Kyi hat seit  ihrer Entlassung aus 
dem Hausarrest im November bedeu-
tende  Unterstützung  durch  die  ethni-
schen Gruppen erfahren und wird, wie 
ihr Vater, ihre ethnischen Verbündeten 
nicht  verraten.   Deren  Anliegen, 
einschließlich  der  stattfindenden 
bewaffneten  Auseinandersetzungen, 
sind auf ihrer Agenda die Hauptpunkte, 
wenn sie sich mit Regierungsbeamten 
trifft.  Und  sie  scheint  sich  ihrem 
Angebot,  als  Friedensvermittler 
zwischen  Regierung  und  den 
ethnischen  Gruppen  zu  agieren, 
verpflichtet zu sein.

Seit ihrer Entlassung aus dem Hausar-
rest  wird  die  Debatte  geführt,  ob  sie 
weiterhin  Chef  der  NLD  bleiben  soll, 
oder ob sie die Partei verlässt, um so 
zu einer nationalen Figur ohne Bindung 
zu irgendeiner besonderen Organisati-
on zu werden und ihr dadurch zu erlau-
ben, als unabhängiger Akteur die Be-
mühungen zur nationalen Aussöhnung 
zu leiten und die Kluft  zwischen allen 
Akteuren zu überbrücken. Suu Kyi ist 
sich  auch  der  Unzulänglichkeiten  der 
NLD  bewusst  und  dessen,  dass  hier 
Reformen notwendig werden. Es wäre 
daher nicht überraschend, wenn sie in 
Zukunft  mehr  Befugnisse  und  Macht 
an die jüngere Generation geschätzter 
Führer abgibt, von denen sich gegen-
wärtig einige außerhalb des Lagers der 
NLD befinden mögen.  Es  geht  sogar 
das Gerücht  um, dass man ihr  einen 
Posten innerhalb der Regierung ange-
boten habe, was sie jedoch abgelehnt 
hätte.

Was immer  auch  Suu Kyi in  Zukunft 
hinsichtlich  ihrer  Verbindung zur  NLD 
wählen mag,  ob sie  sich entscheidet, 
für ein Amt zu kandidieren, oder ob sie 
sich  aus  dem  alltäglichen  politischen 
Geschäft heraushalten will - notwendig 
ist jetzt, dass die positive Energie zwi-
schen Regierung und den Oppositions-
lagern dazu genutzt wird, einen echten 
Wandel herbeizuführen, der einen be-
deutenden Einfluss auf das Leben des 
burmesischen Volkes ausüben wird.

All  die  vielen  politischen  Dissidenten, 
die sich immer noch im Gefängnis be-
finden, die ethnischen Soldaten, die im 
Dschungel kämpfen, all  diejenigen, die 
unter Menschenrechtsverletzungen lei-
den wie Vergewaltigung und Zwangs-
arbeit,  Flüchtlinge  und Zwangsvertrie-
bene an der Grenze und all die Men-
schen, die in Burma um ihr Überleben 
kämpfen,  verdienen eine bessere Zu-
kunft, und sie haben bereits Suu Kyi ihr 
Vertrauen  geschenkt,  für  sie  Führer 
und Hauptvermittler zu sein.

Notwendig  ist  eine  Kombination  aus 
gutem  Willen  und  Pragmatismus  zu-
sammen mit eiserner Entschlossenheit 
und nichtnachgebender Verhandlungs-
strategie in den Kernpunkten. Um das 
beste  Ergebnis  zu  erzielen,  müssen 
beide, das burmesische Volk wie auch 
die internationale Gemeinschaft mit ei-
ner Stimme sprechen. Suu Kyi ist diese 
Stimme, und wir sollten ihr unsere volle 
Unterstützung  gewähren  wie  auch 
einen Blankoscheck  ausstellen,  damit 
unter  den  gegenwärtigen  Umständen 
das bestmögliche Ergebnis erzielt wer-
den  kann  –  worauf  alle  Zeichen  hin-
deuten, dass es ein gutes sein könnte, 

sollten  die  Verhandlungen  richtig  ge-
führt werden.

***************************

In  einer  Pressekonferenz  sagte  Bur-
mas prodemokratische Führerin  Aung 
San Suu Kyi   am Montag,  dass  das 
Ende der  westlichen Wirtschaftssank-
tionen  vom Grad des Fortschrittes ab-
hängt, den die quasi Zivilregierung des 
Landes in der Politik und und hinsicht-
lich der Menschenrechte macht.

Sie  sagte,  dass  die  ausländischen 
Staaten,  die  die  Sanktionen  ausge-
sprochen haben, wie z.B. die USA oder 
der  EU-Block,  einen  bemerkbaren 
Fortschritt  feststellen  wollen,  ehe  sie 
die Sanktionen aufheben.

Suu Kyi hielt die Pressekonferenz an-
lässlich des Jahrestages ihrer Freilas-
sung  aus  dem Hausarrest  vor  einem 
Jahr  im Hauptquartier der League for 
Democracy (NLD) in Rangoon ab. Ihre 
Bemerkung macht deutlich, dass Bur-
ma noch nicht den Punkt erreicht hat, 
an dem die Menschen  das Vertrauen 
haben,  dass  sich  das  Land auf  dem 
Weg zu Demokratie befindet.

„Es hat  im  vergangenen Jahr einigen 
Fortschritt  gegeben,  der  aber  noch 
nicht  ausreicht,“  sagte  sie.  Ein  ent-
scheidender Punkt ist die Rechtsstaat-
lichkeit,  ohne  die  wir  mit  Bezug  auf 
Menschenrechte, die Entlassung politi-
scher  Gefangener,  die  heimischen 
Friedensbemühungen oder  in  der  so-
zialen und wirtschaftlichen Entwicklung 
unseres  Landes  nicht  vorankommen 
können.

Sie forderte ebenfalls eine saubere Re-
gierung und faire  Rechtsprechung für 
die  Gründung  eines  demokratischen 
Staates,  wobei  sie  betonte,  das  es 
ohne  Rechtsstaatlichkeit  Burma  nicht 
möglich  sein  wird,  ausländische 
Investitionen anzuziehen.

Aber sie bestätigte auch ihren      ...
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... Optimismus hinsichtlich der Ent-
wicklungen unter  der  neuen burmesi-
schen Regierung – die durch schwer-
wiegende  Ungereimtheiten  bei  der 
Wahl im November 2010 ins Amt ge-
kommen ist und forderte die Öffentlich-
keit  des  Landes  dazu  auf,  unter  den 
sich  ändernden  Verhältnissen  realis-
tisch zu verhalten.

„Wie brauchen optimistische Sichtwei-
sen  und  Ideen.Wir  müssen  unsere 
Meinung in den Punkten ändern, wo es 
erforderlich wird. Auch im Hinblick auf 
unsere Überzeugungen müssen wir zu 
gegebener  Zeit  Risiken  eingehen,“ 
sagte sie, indem sie auf die zunehmen-
de Möglichkeit  hinwies, dass sich die 
NLD wieder als politische Partei unter 
dem vor kurzen geänderten  Registrie-
rungsgesetz für politische Parteien re-
gistrieren lassen könnte und dass sie 
in den kommenden parlamentarischen 
Nachwahlen kandidieren wird.

Suu Kyi machte jedoch in der Presse-
konferenz  keinerlei  öffentliche  Aussa-
gen  über  ihre  Meinung,   ob  sich  die 
NLD nun registrieren lassen solle, noch 
darüber,  ob  sie  an  den  Parlaments-
wahlen teilnehmen soll.

Suu Kyi appellierte auch an die Ange-
hörigen  des  burmesischen  Militärs, 
sich  mit  der  Öffentlichkeit  solidarisch 
zu zeigen und forderte  beide zur  Zu-
sammenarbeit auf,  um das Ziel errei-
chen,   in  Burma  eine Demokratie  zu 
errichten.

„Alle Angehörigen der Armee sind, so 

wie wir alle, auch  gleichzeitig burmesi-
sche Bürger. Wenn wir alle zusammen 
dieselbe  Öffentlichkeit  bilden,  dann 
muss ich mich fragen, warum wir nicht 
zusammenarbeiten können.  Wir  müs-
sen doch dazu in der Lage sein,“ sagte 
sie.

Ihre  Kommentare  unterstrichen  die 
wichtige  Rolle  der  Armee  im  Lande, 
das  seit  1962 von  aufeinanderfolgen-
den  Militärdiktaturen  regiert  wurde, 
nachdem das Militär  iCatholic  Church 
News  Image  of  Greater  youth  role 
encourages Suu Kyin einem Putsch die 
Macht  von  einer  demokratisch  ge-
wählten Regierung übernahm, bis das 
vorangegangene Regime die Staatsge-
walt  der  sogenannten  Zivilregierung 
übergab,  die  aber  zum  größten  Teil 
aus ehemaligen Generälen des Militärs 
besteht.

Unter  der  burmesischen  Verfassung 
kontrolliert  das  Militär  ein  Viertel  der 
Sitze im Nationalparlament und verfügt 
ebenfalls  über  bedeutenden  Einfluss 
durch  den  Nationalen  Verteidigungs- 
und Sicherheitsrat,  einer Instanz, von 
der erwartet wird, dass sie  hinsichtlich 
der wichtigsten Regierungsaspekte des 
Landes  die Entscheidung trifft.

Bezüglich  der  ungelösten  ethnischen 
Konflikte  sagte  Suu  Kyi,  dass  beide 
Seiten,  die  Regierenden  des  Landes 
wie  auch  die  ethnischen  Führer  das 
Vertrauen ineinander wieder herstellen 
müssen.

Die prodemokratische Führerin forder-

te ebenfalls die Entlassung der verblei-
benden  politischen  Gefangenen  des 
Landes und verwies auf die Diskrepanz 
zwischen der Anzahl politischer Gefan-
gener, die bei der NLD aufgelistet sind 
und der Anzahl,  wie sie von der vom 
Staat  getragenen  Menschenrechts-
kommission genannt wird.

Am  Sonntag  sandte  die  Menschen-
rechtskommission einen Brief an Präsi-
dent Thein Sein, in dem sie der Regie-
rung ein Lob für  die  im  vergangenen 
Monat  erfolgte  Entlassung  von  unge-
fähr  200  politischen  Häftlingen  aus-
sprach,  von,  wie  sie  sagt,  insgesamt 
500 politischen Gefangenen im Lande 
und fordert die Entlassung weiterer Ge-
fangener.

Suu Kyi wies darauf hin, dass die Liste, 
die  die  NLD  zusammengestellt  hat, 
mehr als 500 Gefangene aufweist, sie 
wird  sich  der  Angelegenheit  anneh-
men.

**************************
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